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Iris-Films, Zürich
„Salambo" steht im Mittelpunkt des Repertoires dieses

renommierten Filmverleih-Institutes. Als Gustav
Flaubert anlässlich seiner diversen Reisen nach dem
Orient auch nach Tunis, kam, wo einst Karthago lag,
bekam er seine ersten Anregungen zu dem historischen
Roman „Salambo", der nun auch im Film vorliegt. Die
Pracht der Ausstattung, die herrlichen Szenerien, die
Einzeln-, sowohl wie die farbenprächtigen Massenszenen,
im Kampfe der Römer gegen Karthago, die Belagerung
und die wilden Schlachtenbilder, die grossartigen
Tempel-Interieurs einerseits, Regie und Darstellung andererseits,

schaffen zusammen kinematographische Bilder,
welche „Salambo" zu einem „Standardfllm" par excellence

erheben. Das sechsaktige Filmwerk schildert uns
die Liebe des früheren Sklaven Matho zu Salambo, der
schönen Tochter seines einstigen Gebieters und es führt
uns mit einer überwältigenden Ausstattung — über
fünftausend Mitwirkende — das blutige Ringen zwischen
Römern und Karthagern vor Augen. Matho überwindet alle
Schliche und das ganze Lügengewebe des Narr' Havas
und erhält nicht nur die schöne Salambo zum Weibe,
sondern wird auch König von Karthago. Sämtliche Bilder

sind äusserst geschickt zusammengestellt, sowie die
grossen, dankbaren Rollen prachtvoll interpretiert.

World Films office, Geneve

bringt mit diesem Heft ein glänzendes Filmwerk, einen
1000 Meter langen Detektivschlager, betitelt „Das
Geheimnis von London" (Mystère de Londres) zur Anzeige,
das ausserordentlich spannend sein soll durch alle drei
Akte hindurch.

Ausserdem erinnert World Films office an seinen
reichhaltigen Filmbestand, von dem wir speziell ein vier-
aktiges wunderschönes Drama mit Leda Gys in der
Hauptrolle, betitelt „Schneeherzen" erwähnen, ferner
einen prächtigen Kunstfilm „Die Seele einer Mutter" mit
der unvergleichlichen Menichelli. Interessenten erhalten
eine Liste der vorhandenen Films zugesandt.

Kunst-Films Zürich
Wir verweisen an dieser Stelle nochmals auf unsere

Notiz in der letzten Nummer.denn die Maria Carmi-Se-
rie verdient grosse Beachtung.

Auch „Montmartre", das fünfaktige moderne Gesell-
schaftsdrama, nach dem gleichnamigen Roman von P.
Frondaie ist nach wie vor ein Kassenfüller ersten Ranges.

Im übrigen verweisen wir auf das heutige Doppelinserat,

in welchem eine Reihe von erstklassigen Schlagern

vertreten sind.

L. Burstein, St. Gallen
Diese bekante alte Firma, die über einen ausserordentlich

reichen Filmbestand verfügt, annonciert im
heutigen Hefte wieder eine Reihe hervorragender Werke, so

zum Beispiel ein Kunstfilm in vier Akten „Ananke, wie
das Schicksal will" mit den gefeierten Künstlerinnen "Leda

Gys" und „Maria Jacobini" in den Hauptrollen. Dieses

in Regie und Photographie unübertroffene Werk stammt
aus den Werkstätten der weltberühmten „Cines" in Rom.

Die grösste Sensation der Saison ist „Der Panther",
ein Fünfakter, der geradezu meisterhaft regissiert und
gespielt ist.

Aus der grossen Zahl guter, erstklassiger Lustspiele
erwähnen wir noch „Der Posaunenengel" und „Dressur
zur Ehe" aus der Franz Hofer-Serie, ein Meister-Lustspiel

„Der Sekretär der Königin", „Die fesche Sassa" mit
der entzückenden Hanni AVeisse, zwei gediegene Gau-

mont-Schlager „Der Provinzonkel" und „Drei Hüte" und
zuletzt noch ein Dorrit Weixler-Film „Das Liebesbarometer",

das geradezu vollgepfropft ist mit köstlichem
Humor und Lachsalvenerreger.

Pathé frères, Zürich
„Um ein Wort" betitelt 'sich 'ein tief bewegendes

Schauspiel nach dem Roman „Le mot de l'énigme" von
J. Berr der Turique. Dieses hervorragende Filmwerk
vereinigt eine Gruppe der berühmtesten Schauspieler:
Frau Gabrielle Robinne (Lucy Le Quesnel) und Fräulein

Andrée Pascal, (Terese Tillier) zwei der reizendsten
Pariser Künstlerinnen, Herrn Henri Bosc, einen
ungestümen Liebhaber in der Rolle des Maxim Tieller, Jean
Kemm (Robert Duroc) einen Darsteller voller Leben,
ferner Léon Bernard von der Comédie Française (Herr
le Quesnel) und Frau Andral (Frau le Quesnel), sämtlich

Künstler ersten Ranges.
£

Norische Films Co., Zürich
Vier wirkliche Schlager kündet die grosse „Nordische"

an. In erster Linie „Die AVaffen nieder", nach dem

berühmten Roman der langjährigen Vorkämpferin der

Friedenssache, Baronin von Sutter. Es ist dieses die
einzige autorisierte Verfilmung, die überall, der grossen
Aktualität wegen, das grösste Aufsehen erregt hat.

,„Feuer im Schloss Santomas" ist der Filmtitel eines

tragischen Erlebnisses der Fürstin Bianca mit Rita Sac-

chetto, der berühmten nordischen Filmdiva in der Hauptrolle.

Währenddem uns eine weitere Filmschöpfung,
betitelt „Die Nacht der Rache!" mangels weiterer Details
in grosser Spannung belässt, erfahren wir, dass das Stück
„Polnisch Blut", ein Herzensroman einer Tänzerin mit
Lars Haussen und Jenny Hasselquist vom Königlichen
Opernhaus in Stockholm geradezu wunderbar in Spiel
und Handlung ist und bezaubernde Lichteffekte bringt.
Wir erfahren kurz vor Redaktionsschluss, dass nur noch

wenige Wochen für diese Schlagerserie unbelegt sind.

Agence Cinématographique Européenne, Lausanne

Der Sensationsfilm „Die Teufelbrücke" mit der

unvergleichlichen Maria Jacobini in der Hauptrolle, steht
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Iris-Dilnis, XnrieK

„ösismko" stsiit im Mittelpunkt cies Repertoires die-
sss i'suoiuiuisi'tsu DiimverieiK-Institutes. ^.is Dnstsv
DlsnKert snisssiiek seiner diversen Reiseu nseii dein
Orient sneli liseli liiiiis. Knin, wo siust DsrtKsg« isg, Ks-
!<<>u, sr ssius srstsu ^.nregnugsn zu dsm liistorisoiisn Re-

msn „LsismKo", cisr uuu sneli ini Diiiu vorliegt. Die
Drseiit cier ^.nsststtnng, clis lierrlielisn 3«ensrisn. die
Dinzein-, sowokl wis ciis tsrkenprselitigen Msssenszsiisn,
im Dsinpte clsr Römer gegsn Dsrtlisgo, clis Dslsgsrnng
nu,! ciis wiiclsn FeiiiseKtenKiider, clie grosssrtigsn lern-
pei-Iuterisurs siusrssits, Regie uuci Dsrsteiinng snderer-
ssits, selistten zussmiusn KinsmstogrspiiiseKs Diicisr,
wsielis „LsisiiiKo" zu siusm „LtnucinrclKim" pnr exoel-
leues erksksn, Dns ssekssktige Dilm werk sekiicisrt uus
ciie DieKe cies trükersn KKlnvsu Mstlin zn 8slsiiii>o, der
seköusu loeiiter ssiues siustigsn DsKistsrs uud ss tüiirt
uus iuit siusr ükerwsitigendsn ^.usststtuug — iiksr tüut-
tsuseud Mitwirkende — cins Kiutigs Riugeu zwiseksn Rö-
nisru uud Dsrtiisgsru vor ^.ugsu. MstKo üksrwiudst niis
5>eliiieKs uuci dss gsnzn DügsngswsKs dss Dsrr' Dsvss
nnd srkslt nielit uur di« seköue 3sismKo zum WeiKe,
suudsru wird snek Dönig vou DsrtKsgo. Lsintlielie Dil-
der siud snsserst geseliiekt znssmmengsstsiit, sowis cii«

grossen, dsuKKsrsu Ruiisn prsektvoii interpretiert.

World Diims okkiee, Deneve

Kringt iuit diesern Dstt sin gisnsencies DiiiuwsrK, siusu
illllg Meter lsngsn DeteKtivseKisgsr, Kstitsii „Dss Ds-
lieimnis vou Doudou" (Mvstere ds Doudrss) zur ^uzsigs,
dns susssrorcisutiieli spsnnsnd ssin soll cinreii siie drei
^.Kte KindnreK.

Vusserdem sriuusrt World Diims otkoe su seiuen
reieKKsltigen DiimKestsnd, von dsnr wir spezisii sin visr-
sktigss wuucisrsoköuss Drsins mit Dscis Dvs tu der
Dsuptroiie, Ketiteit „JoliueeKerzsu" erwsiinsn, terner ei-
nen prsektigsn Dnnstülm „Dis Fseie sinsr Muttsr" mit
cisr unvsrgleiekiiekeu Msnielielli, luteressenten erlislteu
eiue Dists dsr vorksndsnsn Diims zugessudt.

XunstDilins ?üriek
Wir verwsissn sn disssr Ztsiis nookmsis sut uusers

Dotiz iu der letzteu Anmmer,dsnn clie Msris Osrmi-Ze-
ins vsrclisnt grosse DsseKtung.

^.uek „Moutmsrtrs", dss tüutsktigs moderus Dsssii-
selisttsdrsius, useii dem gieiekusmigen Romsu voii D.

Droucisie ist nsek wis vor sin Dsssentüiler ersten Rsn-
ges. Dn ükrigsu vsrwsissu wir sut dss Keutige Doppsi-
inssrst, iu wsioksm sin« R«iKe von erstkisssigsn Heids-

gern vertreten sind.

D. Durstein, 8t. Dsiien
Diese KeKsnte site Dirms, die iiker einen snsseror-

dsntiieli reielisn DiimKestsnd vertilgt, snnoueiert iiii Ksu-

tigsu Dstts wieder eiue ReiKe Kervorrsgsuclsr Werke, so

znm Dsispisi eiu Duustölm iu vier ^.Ktsn „^.usuks, >vie

dss LeKieKssi wil!" u>it dsu gsteisrtsn Düustisriuusn "Ds-
cis Dvs" uuci „Msris dseoinui" iu dsu Dsuptroilsn. Dissss

in Regis nnd DKotagrspKis unüksrtroktens WsrK stsiiiiul
sus dsu Werkstätten cisr wsitksrükmtsu „Oinss" in Rom,

Dis grösste Zsnsstiou der Lsisuu ist „Dsr DsutKsr",
siu DnntsKtsr, cisr gsrsciezu lueistsriistt regissiert und

gespielt ist.

^.us cisr grosssn z^slil giitsr, srstklsssigsr Dnstspisl«
srwäliusu wir uoeli „Der Dossunousngsi" nnd „Drsssiir
zur Dlis" sns clsr Drsnz Dot«r-8eris, sin Meister-Dusl
spiel „D«r LeKretsr cler Dönigin", „Die teseiis Lssss" mil
cier ontzüeksudsu Dsnni Wsisss, zwei gsdisgsus (tsii-
mout-3«KIsgsr „Der DrovinzonKel" uud „Drsi Düte" nnd
zuistzt uoek sin Dorrit Wsixier-Dilin „Dss DisKssKsro-

instsr", dss gersciszn voiigsptroptt ist init KöstiieKsm
Dnnior nnd DseKssivsusrrsger,

DstKe kreres, ?!üriek

„Dm eiu Wort" Ketiteit 'siek 'eiu tist Kswsgendes
seksuspiei nsek cism Romsu „Ds mot ds Königin«" von
D Dsrr dsr lnriczue. Dissss Ksrvorrsgeucls DiiiuwsrK
vereinigt eins Drnppe cier Keriiliintsstsn seksuspieier:
Drau DsKrisiis Roliiuus (Duev De (Zuesuei) uud Drnn-
iein Andres Dssesl, (leress liilier) zwei der rsizsndsteii
Dsriser Dünstisrinusu, Dsrru Dsnri Dose, sinsn uuge-
stümen DisKKsKsr in dsr Roiis dss Msxim lieiisr, dssn
Dsinm (DoKsrt Dnros) «insn Dsrstsiisr votier DsKen,

tsrnsr Dson Dsrnsrci von cisr Oomedie Drsnesiss (Dsrr
is (Znssnsi) nud Drsu ^.udrsi (Drsu is (Zussusi), ssmt-
iiek Diinstier srstsn Rsngss,

IVoriseKe Diim« Do., XiirieK

Visr wirkiieks ZeKisger Küiidet clie grosso „Dordi-
seke" su, Iu srstsr Diuis „Dis Wsttsu uisdsr", nseli dem

KerüKmten Romsu der isugzslirigeu VorKsmptsriu der

DrisdeiissseKe, Dsroniu vou Suttsr. Ds ist dissss ciis siu-

zigs sutorisisrts Vertiiiuuug, dis ükersll, der grosses
^.Ktnsiitst wegen, dss grösste ^.utseksn srrsgt !,:>!.

.„Dsusr im LeKioss Lsntomss" ist cisr Diimtitst sinss trs-
giseiieu DrieKuisses dsr Dürstiu Disues mit Rits 3se-

okettu, cisr Ksrüiiintsu uordiseiisu Diimdivs iu der Dsupt-
roiis, WsKrsnddein nus eiue weitere Diimseliöptuug, Ke-

titsit „Dis DseKt clsr RseKe!" iiisugeis weitsrsr Detsils
in grosser öpsnnuug Kelssst, srtsiirsn wii-, dsss «ins LttisK
„DolniseK Dlnt", ein Derzsnsromsn einer lsnzerin ,,,it
Dsr« Dsnsssn nnd ösiinv Dsssslcinist vom DönigiioKen
Opsrnlisns in 3t«eKl>olm gersdszn wniidsrlisr in Lpisi
nnci Dsnciinng ist nnd Kszsiilisrnds DieKtetteKts Kringt,
Wir srtskrsn Kurz vor RsdsKtionsseliluss, clsss uur uoeli

weiiige WoeKen tür diese LeKisgerseris uuiisiegt sind,

^genee Dinein»tngrspKic>ne Duropeenne, Dsussnne

Der Seiisstionstiim „Die lenteikriieke" niit der iin-
vergieiekiiekeii Msris ^seokini iii dsr Dsnptroiis, stsiit
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immer noch im Vordergrund des Repertoires und
verdient alle Aufmerksamkeit.

James Kettler, Berlin

macht uns mit einer gediegenen Sammlung erster Film-
schöpfungen bekannt, so u. a. „John Rool" (Meinenfilm),
über den wir an andeiei Stelle bereits belichteten. In
diesem Detektivstück spielt Hans Mierendorff, der
sympathische Hauptdarsteller der Meinert - Detektiv - Serie
den Detektiv Harry Higgs. Der „Gelbe Ulster", ebenfalls

aus derselben Serie und nach der Novelle „Die
Sensation" von Paul Rosenhayn für den Film bearbeitet,
hat den seltenen Vorteil, kurz, inhaltsreich und spannend
zu sein. Aus der Eichberg-Film-Serie erwähnen wir
^„Frauen, die sich opfern" und „der Ring des Schicksals",
zwei Kriminalschauspiele mit besonders spannenden
Handlungen. Zwei prächtige Schlager mit Friedrich
Zelnik in den führenden Rollen sind die heute annoncierten

Filmwerke „Ein Gruss aus der Tiefe", ein Schauspiel
aus der Zeit der ersten Ueberlandflüge, und der „Einsiedler

von St. Georg", ein Filmdrama in vier Abteilungen.
Regie, Photographie und Spiel sind durchwegs als
erstklassig anzusprechen. Aus der neuen Richard Oswald-
Serie macht uns die Firma Kettler mit zwei Novitäten,
-„Seine letzte Maske" mit Bernd Aldor und „Das unheimliche

Haus", einem Kriminal-Sensationsfilm erster Klasse
bekannt.

Hedinger-Film, Berlin und Bern

Wir weisen auf das heutige Inserat der Berliner
Filmfabrik Karl Hedinger hin, die eine Reihe für die
Schweizer Filmverleiher vorzüglich geeigneter
Sensationsfilms und erstklassiger Lustspiele im Monopol für
die Schweiz frei hat. In der nächsten Nummer wird
noch mehr von diesem Unternehmen die Rede sein, das
in Schweizer Branche - Kreisen bald zu einer
bedeutenden Bezugsquelle unserer einheimischen Verleiher
zählen wird.

Bei Karl Hedinger ist auch „Wigo Tarnny", der
weltberühmte Darsteller des Detektiv Brown engagiert, der
durch die sensationellen Films: „Millionenraub", „Millionen

mine", „Menschen und Masken", „Der Elektro-
inensch", „Der Todesjournalist" in der ganzen Welt von
sich reden machte, und einer der ersten Filmdarsteller
überhaupt ist, der die grosse sensationelle Handlung in
den Films einführte. Wir werden in einer der nächsten
Nummern das neueste Bild dieses kühnen Schauspielers
bringen, der durch seine fabelhaften Sensationen längst
ein Liebling des Schweizer Publikums geworden ist.

Zur Orientierung der tit. Schweizer Film-Verleiher
weisen wir darauf fiin, dass das Schweizer Bureau der
Firma Hedinger sich in Bern, Weissenbühlweg 10 befin-
det, wohin alle Anfragen wegen Erwerb der Monopole
zu richten sind.
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Coblenz. Im Apollotheater fand am 19. August die
Eröffnungsvorstellung unter Mitwirkung bekannter
Gesangkräfte satt. Die Neueinrichtung weist alle
Bequemlichkeiten der Neuzeit auf. Die prachtvolle Beleuchtung
und die malerische und dekorative Ausschmückung des

Theaters machen das Apollotheater zu einem grosstädtischen

Kino-Unternehmen, das an der Spitze der vornehmen

Vergnügungsunternehumngen in Koblenz steht.
Es wird nicht viele deutsche Mittelstädte geben, die eine
so vornehme Lichtspielbühne besitzen.

Budapest. Im Jahre 1908 gab es in Budapest 55

Kinos, heute sind es deren 78, ausserdem sind noch einige
andere, die aber zur Zeit ausser Betrieb sind, die
Konzession indes nicht erloschen ist. Die höchste Zahl von
Kinos war im Jahre 1912 zu verzeichnen, wo es in Budapest

deren 127 gab.
In der „Provinz" gab es 1908 insgesamt 55 bis 60

Kinos. Davon entfallen auf Pressburg und Klausenburg
je 5 Kinos, während Kecskemet, obwohl auch eine grössere

Stadt, nur ein Kino besitzt.
Anlässlich ihres fünfzigjährigen Bestehens hat

unsere ungarische Kollegin, die „Kinemawelt" eine
Jubiläumsausgabe erscheinen lassen.

Berlin. In Berlin ist ein „Filmclub" gegründet und
in das Handelsregister eingetragen worden. Die
Klubräume befinden sich in der ersten Etage Friedrichsstrasse
217, wo noch emsig an deren eleganten Ausstattung
gearbeitet wird, um am 1. Oktober bezogen zu werden.

Berlin. Eine eigenartige Erfindung ist von einer
Berliner Firma in Vertrieb genommen worden. Es handelt

sich um einen neuen Sprech- und Diktierapparat, der
den Namen „Plantor" trägt. Der „Plantor" ermöglicht
es, alle in einem Film vorkommenden schriftlichen
Erklärungen und Briefe auf eine Platte zu bannen und den
Besuchern des Kinos zu Gehör zu bringen, sodass jede
Art von Schriftsätzen im Film fortfallen kann.

Asta Nielsen ist so berühmt geworden, dass ein in
Sonnenfeld wohnender biederer Bürgersmann seinem
neugeborenen Töchterchen diesen Namen als Vornamen
geben wollte. Das Standesamt weigerte sich erst, ist
aber endlich doch erbittlich gewesen. Dagegen ist dann
das Ametsgericht eingeschritten und hat die Standesämter

angewiesen, solche Eintragungen zu unterlassen.

London. In 34 Kinos und Variétés Londons wurden
in der letzten Woche offizielle Filme über die Kämpfe an
der Somme gezeigt. Nie zuvor sollen die Häuser so
gefüllt gewesen sein. Da die Progrmme schon monatelang

vorher festgesetzt werden und die Kriegsfilme von
ungeheurer Länge ohne vorherige Ankündigung kamen,
sind die schon früher bestellten Filme nur zum kleinen
Teil benutzt worden. In dieser Woche wird der Film
in 100 grösseren Provinzkinos vorgeführt; später kommen

die kleineren Kinos an die Reihe, die für drei Tage
eine Leihgebühr von 6 Pfund Sterling zu zahlen haben.

immer noeli im VordergrnncI ,les Repertoires nncl ver-
dient alle ^.nt'msrksamksit.

.Dunes Dettier, Deriin

dit NIIS mit einer gediegenen Hammlnng erster Diim-
seliöptnngen liökannt, so n, u, „doiin Duvl" (Meinerttiim),
iider den wir sn anderer Lteiie dereits deiieiiteten. tn
dies,',,, I >el,'l<> i vsiiiek spieii Kinns Mieren,lort't', der svin-
patliiseiie Danptclurstelier der Meinert - Detektiv - Lerie
den Detektiv Darrv Diggs. Der „delde Dister", edsn-
talls nns derseldsn 8erie nnd naeli der Novells „Die Len-
satiun" von Danl Dosenliavn tiir den Dilm KenrKeitet,
iist den ssitensn Vorteil, Knrz, indaitsreied und «pauueini
zn «ein. ^ris der Dieiiderg-Diim-Leris ervväiiueu wir
^„Draueu, die sieir optern" nnd „der Ding des LeiiieKsais",
zwei DriiriiiiaiseKauspieie mit desouders spauusudeu
Daudiungsu. Xwei präedtige Leiilager init Driedrieii
ö^einik in dsn tülireudsn Dollen sind die Kente aiiuoueisr-
ten DiimwsrKs „Diu Drnss nns der liete", ein LeKauspisi
aus der 2eit dsr srstsn Dsdsriaucitiüg«, nnd dsr „Dinsied-
isr von 3t. dsorg", sin Diimdrama in visr ^Ktsiinugsu.
Dögis, Dliotograpliie nnd Lpisi sind dnreirwsgs nis erst-
Klassig an^usprselreu. ^rrs der nenen Dieirnrd Oswald-
Leris maekt nns die Dirinn Dettisr mit zwei Dovitäten,
^„ösins letzte Maske" mit Dsrnd Victor nnd „Dns nnlisinr-
iieke Dnns", einem Driniiuai-LsusatiousKiui erster Diass«
dekannt.

Dedinger-Diiin, Deriin und Lern

Wir weisen nnt dns irerrtige Inserat dsr Deriinsr
DiimtadriK Dari Dediuger iriu, dis sins Dsiiie tür die
HeKwsizsr Diimverieilier vorzügiieii geeigneter Lsusa-
tiousüirns nini erstklassiger Dustspieie im Monopol Dir
dis LoKweiz trsi Knt. In der nneksten rDrrnmsr wird
noek meiir von diesem Duterneiimen die Dede sein, dns
in 8oKweizsr DraneKe - Dreisen dald zn einer Keden-
tenden Dezugsciueiie nnssrsr sinksimiseiien VerieiKer
zäiiieu wird.

Dei Dari Dediuger ist aued „Wigo Daruuv", der weit-
Kerüliinte Darsteilsr dss DstsKtiv Drown sngngisrt, dsr
dnrok dis ssusatioueiieii Diims: „MiiiiouenrauK", „Miiiio-
n,,,,,,!,,,'", „MsnseKen ninl Masken", „Der DieKtro-
insnsek", „Der lodssiouruaiist" irr der ganzen Weit von
siek rsden maelits, nnd einer der ersten Diimdarsteiier
üderliaupt ist, dsr dis grosss sensationelle Dnndinng in
den Kilms eintnlirte. Wir werden in einer der nneksten
Dnmmern dns neueste Diid dieses Küiiusn Selianspielers
dringen, der drrred seiue tadeilrstten Lsnsationen dingst
sin Diediing dss Lsiiweizsr KnidiKnms geworden ist.

/^ur Orisntiernng clsr tit. 8eliwsizsr Diiiu-Vsrlsiirer
wsissn wir darant liin, dnss dns 8eKweizsr Dnrean der
Dirma Dsdingsr sisli in Dsrn, Weisssndiildwsg ll) dsnn-
det, wuliin alle Antragen wegen DrwerK der Monopols
zn rielden sind.

Oodienz. Im ^.poiiol iiealer tnnd nm l!>. ^ngnsl ,iie
Dröttunugsvorstellung uutsr Mitwirkung bekannter De-

sangkrätte satt. Dis r^eneinrieiitniig weist niis Dscinein-
iieiikeiten der Aenzeit nnt. Die praelrtvolle Deleuelitrrug
nnd die mnieriseiis uud dekorative ^.nssekmüeknng des

Diisatsrs maelren das ^.pollotksater zn einem grusstädti-
selien Dino-DntsrneKmen, das au der Lpitze der vorueli-
msu VerguüguugLnuterusKuuiugeu iu Doldenz steid.
Ds wird uiekt visie deutseke Mittelstädte gedsu, dis sius
so voruslims Diolitspisidüdu« Kssitzsn.

Dudapest. Im ^iakre 1998 gad es in Dndapest 55 Di-
nos, Kents siud es deren 78, ausserdem sind noeii einige
andere, dis adsr snir Aeit ansssr Dstrisl, sind, ilis Don-
zsssiou iudss uiekt sriosokeu ist. Die KöeK«te I^nKt von
Diuos war im ^iakrs 1912 zu vsrzsieiinsn, wo es iu Duda-
pest deren 127 gad.

Iu der „Droviuz" gad es 1998 insgesamt 55 dis 69

Diuos. Davon snttaiisn ant Drsssdurg uud Diausendnrg
zs 5 Dinos, wäkrend DeesKeinet, odwolil anek eine gros-
ssrs Ltadt, nur sin Dino desitzt.

^.niässiieli ikrss tüntzigiäkrigsn DestsKens trat nii-
ssrs lingariselie Dollegin, die „Dinsmawsit" sine ^iudi-
iäumsansgads srsekeinsn lassen.

Deriin. In Deriin ist sin „Diimeind" gegründet nnd
in das Dandeisrsgister eingetragsn wurden. Dis Dind-
räunis dsüudsn sied in clsr ersten Dtage Drisdrieirsstrasse
217, wo uoeli emsig au dereu eiegautsn ^nsstattuug ge-
arkeitet wird, um am 1. OKtodsr dezogsu zu wsrdsn.

Deriin. Dine eigenartig« Driindrrng ist von einer
Deriinsr Dirma in V«rtri«d genoinmeu worden. Ds Kau-
dsit siek um einen nenen JpreeK- nncl Diktierapparat, cier

den Aainsn „Diantor" trägt. Dsr „Diantor" srmögiiekt
ss, aiis in sinsm Diim vorkommsucisii selirittiielien Dr-
Klärnugeu und Driete aut sine Diatte 2rr Kannen nnd dsn
DssneKsrn dss Dinos zn DsKör zu Kriugsu, sodass iede
^.rt von LeKrittsätzeu im Diim torttaiieu Kann.

^sta IVieisen ist so Kerüirmt geworden, dass ein in
Lonnsiiteid woiinsncisr biederer Dürgersmann seinen',

nerigedorsnsn lösktsreden diesen Dam.su ais Voruainsii
gsksn woiits. Das Ltandssamt wsigsrts siek erst, ist
aker endlieli doek erkitttiek gewesen. Dagegen ist dann
das ^.metsgsrielit eingesekritten nnd liat dis Ltandesäin-
tsr aUgewiessu, soioke Diutraguugen zu uirteriassen.

Dondon. Iir 34 Dinos nnd Varietes Dondons wurden
in der letzten Woelie ottizieile Dilme iider clie Däinpte an
cier Lomrne gezeigt. Ais zrrvor soileu dle Däuser so ge-
tuiit gswsssu ssiu. Da cii« Drogrmru« svdou monat«-
lang vorksr tsstgssetzt wsrdeu und dis Drisgstlluis von
ungsksnrsr Dänge «Kne vorlierige ^nkünclignng Kamen,
sind die sel,on tiii>,ei' I,eslellten Kilme nnr znm Kleinen
leil Kenntzt worclen. In dieser Woelie wird der Dilm
in 199 grösseren DrovinzKinos vorgetülirt; später Kuin-
men die Kleinsren Dinos an die Deiks, dis tiir drsi läge
eine Dsiligsdülir von 6 Dtnnd Lteriing zn zaiils» Iialisn.
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Im Café Steindl, Bahnhofstrasse in Zürich, waren
am 18. September folgende Besucher der Filmbörse
anwesend:

Herr Meyer-Tritschler, Schaffhausen.
Herr Fritz Korsower, Zürich.
Herr Hans Jöhr, Bern.
Herr Hans Keller, Wien.
Herr Naar, Saloniki.
Herr Paul Schmidt, Zürich.
Frau Siegrist und Söhne, Oerlikon.
Herr Max Ullmann, Bern.
Herr Fleury Matthey, (World Films), Genève.

Herr August Hipleh, jr., Bern.
Herr J. Speck, Zürich.
Herr Joseph Lang, (Iris Film), Zürich.
Herr Direktor Franzos, (Nordische).
Herr Kreibich, (Nordische).
Herr Chr. Karg, Luzern.
Herr K. Hellemann, Herisau.
Herr Albert Cochet, (Gaumont).
Herr E. Gutekunst, Zürich.
Herr M. Stoehr, (Kunst-Films), Zürich.
Herr Goldfarb, Zürich.
Herr Alb. Singer, Zentraltheater, Zürich.
Herr Guggenheim, St. Gallen.
Herr Meier, (World Film Genf).
Herr u. Frau Heyll, Zürich 2 und Zug.
Herr Henry Hirsch, Zürich.
Herr Ad. Hawelski, Zürich.
Herr Charles Simon, Zürich.
Herr Emil Burkhardt, Luzern.
Herr Zubler (Zubler u. Co.), Basel.
Herr E. Koos, (Iris Film), Basel.
Herr Emil Schäfer, Zürich.
Herr Paul E. Eckel, Zürich.
Herr Karl Graf, Bülach.
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Da wir, der Aktualität wegen, sowohl den Artikel
„Der Filmkrieg mit der Schwreiz?" als auch das ziemlich
lange Sitzungs-Protokoll in dieser Nummer erscheinen
lassen mussten, waren wir genötigt, in letzter Minute
verschiedene, uns freundlich zur Verfügung gestellte
Filmbeschreibungen unserer verehrten Inserenten, als
auch Anderes, worunter einige Artikel unseres
Chefredakteurs, Herrn Dr. Utzinger, sowie einen interessanten
Aufsatz über „Alwin Neuss" für spätere Hefte zurückstellen.

Auf verschiedene Anfragen hiermit erwidernd, teilen

wir an dieser Stelle mit, dass der Artikel „Verband
schweizerischer Filmverleiher E. G. Zürich" auf Seite 8

in Nummer 36 uns von diesem Verbände selbst zwecks
Publikation zur Verfügung gestellt wurde.

Aus Versehen der Druckerei ist in Heft Nr. 37 unter
den Filmbesprechungen der Schriftsatz von „Um ein
Wort" (Pathé frères) hineingehoben worden, an Stelle
der zum Inserat korrespondierenden Filmbescbreibung
„Gerettet durch drahtlose Télégraphie", welche im
gegenwärtigen Heft erscheint. Wir bitten die Leser freundlichst

hiervon Vormerkung zu nehmen.

Auf dem Inserat der gleichen Firma (erste Umschlag-
Seite der heutigen Nummer) hat sieh ein kleiner Druckfehler

eingeschlichen. Die berühmte Filmschauspielerin
von der Comédie Française, Gabrielle Rob inné,
schreibt sich nur mit einem b.

Das beste
Luft-Desinfektions- und Erfrischungs-Mitte

für alle Räume ist das ges. geschützte

ZONOL
Es ist ferner das erste moderne Parfum, das gleichzeitig

desinfiziert, daher das

PARFUM DER ZUKUNFT
und <ler besseren Damenwelt. Zu beziehen
durch den Ozoiiol-Vertrieb von W. Heyll sen.,
Zürieh-Wollishofen, Renggerstrasse 86. 125
Gramm Fr. 11.50, 250 Gr. Fr. 21. Das ergiebigste
Produkt I 3—4 Tropfen genügen auf 100 Gr .Wasser.

Den Herren Kinobesitzern zur gefl. Kenntnis,
dass Reparaturen bei Bezug einer Flasche Ozonol
gratis ausgeführt werden. (Spritzen auf Lager.)

a

1
e

i

Operateur
seriöser, gewissenhafter, perfekter Vorführer

sucht Stelle
in gutem Kino. Eintritt nach Belieben. Gefl. Offerten
an Postlagerkarte No. 304, Basel, Hauptpost.

Tüchtiger, erfahrener Geschäftsmann
aus der Branche

in den 30er Jahren, verheiratet, französisch und deutsch
sprechend,

sucht Stellung als Geschäftsführer

per sofort oder später. Prima Referenzen. Offerten unter

Chiffre A. M. 889, Poste restante, Mont-Blanc, Genève.

Pianist
vorzüglicher Orchester- und Solospieler, erfahrener
Kapellmeister und Dirigent für Variété und grosses Kino,
sucht Engagement für ebenso klassisches und modernes
Repertoire. Gegenwärtig bei grosser Operette.
Vollkommene Beherrschung beider Sprachen. Offerten
erbeten an A. Roehnisch-Choufflou, Bern, 58 I Brunnengasse.

5s/rs SS
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Iin Onts Ltsiinii, Dnliiiliotstrasss in z^nrieli, waren
nin 18. Jepteintisr toigencie Dssrreirer cisr Diiinbörss nn-
wesenci:

Herr iVIsver-lritseliier, Feiiattiisnssn.
Derr Dritz Dorsower, znirieb.
Derr Unns ^iöiir, Dsrn.
Dsrr Unns Dsiisr, Wisn.
Dsrr Anni-, Saloniki.
Herr Dan! Loliinicit, znirieb.
Drnn Lisgrist nnci 8öbne, OsriiKon.
Herr rVIax Diirnann, Dsrn.
Dsrr Disnrv Nattlrev, (Worici Dilinsi. Dsneve.

Dsrr ^.rrgnst Dipisir, zr., Dsrn.
Dsrr ll. LpseK, ^iirioii.
Dsrr dosspir Dang, (Iris Diiin), Anrieb,
Dsrr Direktor Dranzos, (Dorciiseire).
Dsrr Drsibieir, (AorcliseKe).
Dsrr OKr. Dnrg, Dnzsrn.
Dsrr D. Dsiisrnnnn, Dsrisarr.
Dsrr ^ibsrt Ooeirst, (Danniont),
Dsrr D. DntsKnnst, ^iirisii.
Dsrr M. StoeKr, (Dnnst-Diirns), Äirieii.
Dsrr DoicitarK, z^irrieii.
Dsrr ^.ib, Ringer, ^sntraitkeatsr, !?,rrriein

Dsrr DrrggsnKeini, 8t. Daiisn.
Dsrr rVIsisr, (Worici Diiin Dsnt).
Dsrr n. Drnn Dsvii, ^iirisii 2 nnci ^ng.
Dsrr Denrv Dirssii, z^iiriek.
Dsrr ^ci. DawsisKi, z^irrieir.

Dsrr Oiiaries Liinon, ^iirieir.
Dsrr Diiiii DnrKKarcit, Dnzsrn.
Dsrr znrkter (^rrkier n. Oo.), Dnssl,
Dsrr D. Doos, (Iris Dürn), Dasei.

Dsrr Dniii LeKäter, ^iiriek.
Dsrr Dani D. DeKei. ^irriek.
Dsrr Dari Drat, Diiinsii.

Dn wir, cisr ^.Ktnaiität wegen, sowoki cisn Artikel
„Dsr DiiinKrieg init cisr JeKwsiz?" nis sneii cins zieiniiok
inngs 8rtzrrngs-DrutoKoii in ciisssr Anininsr srssiisinsn
insssn innsstsu, wnrsn wir genötigt, in istztsr IVDnrrts

versekiecisns, nns trerrnciiiek znr Vsrtiigrrng gestellte
DiiiniisseKreiKnngsn nnssrsr vereirrtsn Inssrsntsn, nis
anek ^ncisrss, wornnter einige Artikel nnssrss OKstre-
ciaktsrrrs, Dsrrn Dr. D^tzingsr, s«wi« sinsn interessanten
Entsatz iiker „^.iwin Dsnss" tiir spätere Dstts zrrrriek-
stsiisn.

^.nt vsrssiiiecisns Antragen iiisrinit srwicisrnci, tsi-
isn wir nn ciisssr Ltsiie niit, cinss cisr Artikel „VsrbancI
sekweizeriseirer Diiinvsrisiiisr D. D. TürieK" nnt Lsits 8

in Dniiiinsr 36 rrns von ciisssin VsrKancis ssikst zweeks
DnKiiKatron znr Vertiignng gestellt wnrcis.

^.ns Vsrssiisn cisr DrneKersi ist in Dstt Ar. 37 nnts^r
cisn DiiinKsspreeiinngen cisr Leirrittsatz von „Din sin
Wort" (Dntiis treres) IiineingeKoKen worcien, air Ktsiiu
cisr zrrur Inserat Korresponciierencisn DilinKeseirreiKrrng
„Dsrsttst cinrsii ciraktiose leiegrapiiie", wsisiis ini gs-
geirwärtigen Dstt «rssiisint. Wir bitten cii« Dsser trenn,!-
iisiist iiisrvon VorinerKrrng zn nsiiinsn.

^Vnt cisin Inssrnt <i«r gisioiisn Dirina (srsts Dinseiriag-
Reite cisr iisntigsn Dninnier-) Kat sisii sin Kieiner DrneK-
tsiiisr singsssiiiisiisn. Dis Keriiinnte DiiinseKanspieieriii
von cier Ooineciie Draneaiss, Dnt, ri siis Dobinne,
soirrsibt sisii nnr init s t n s in i>.

!>^>z beste

tüc kille Kanins ist Ass. gssciiüczts

X 0 V W I.
Ds ist ternsr ci?is erste mocierne I?ar5ui», ä^s Aleicir-
zeitig ciesinriziert, ci^Ker cias

?n«rui« o^n 2UKU»rr
unci <ler Kesserel, Il^mcn>v c:It. z^u bszisiren
cinreii cien Vertrieb von W. Dsvii sen.,
^ürie?L»'HV»IIl8k»ieii, Den^Aersträsse 86, 125
(ir^nnn I"r, 11. 50, 25c) Or, Dr, 21. Dss srAiebiAste
?rociniit! z—4 Dropten ^enÜAen ant 10« Or .Wasser,

Den Dorren Dinobesitzern ?nr Aeti, Denntnis,
cDss DeparAturen bei Lezu^ einer Disscire Ozonoi
Arktis ansAstirKrt werden, sLpritzen ^ut Dsger.)

«
s
»

seriöser, gewisseniinttsr, pertskter Vortnirror

in grrtsrn Dino, Dintritt nneii Detisbsn, Dsti. Dttsrtsn
an DostingerKnrts Ao. 301, Dasei, Dnuptirnst.

IlicKUger. erMrener SettkiikKmkli,n
nns cisr Drnneirs

in cisn 30sr d^nlirsn, vsrirsiratst, tranzösiseii nnci cientseb

snrseirsnci,

psr sotort «cier später. Drirnn Detsrsnzsn. Ottsrtsn iiii-
tsr Diirttrs IVI. 889, Dosts rsstnnts, rViont-Dinne, dsnsvs.

vorzngiisiisr Oreiiester- nnci Loiospieisr, erkniirsnsr Dn-
psiiinsistsr nnci Dirigsnt tiir Vnrist« rrnci grosses Dino,
sneiit. Dngngeinent Dir ebenso Kinssiseirss nnci rnoüernes
Depsrtoire. Dsgenwärtig bei grosser Operette. Voll-
Korninsns Dsirsrrssiinng iisiösr Lprneiien. Ottsrtsn sr-
bstsn an H.. Koennisen-Dnouktlou, Dern, 58 I Drrrnnsngasse.
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